
Diıe Exklaustrationsverfahren 1m geltenden ee

Joachım äteinbach, Pad/grborn
Auf den ersten IC INaß CS Verwunderung hervorrufen, daß sıich ıIn der (re-
ScCHNıchHTte der Urdensbewegungen Formen der zeıtweiligen AusgliederungeiInes Miıtglieds AaUus seinem ÖOrdensverband ausgebildet en und sich dıie KEx-
klaustratıion! als rechtlich geregeltes Verfahren entwıckeln konnte.? Dement-
sprechend gering ist Jjedenfalls dıe praxısnahe Kenntnis ber dıie verschlede-
19148 Exklaustrationsverfahren, zumal da die Exklaustration DbIS ın dıe JüngsteZeıt hıneın 11UT eiıne verhältnısmäßig kleine ahl VOon männlıchen oder we1bliı-
chen Mıtgliıedern betroffen hat.} Offensichtlich galt und gılt CS als unvereınbar
mıt den uUDlıchen Vorstellungen VO WEeC des Ordenslebens, daß sıch eın 1N-
korporiertes ıtglıe gleichsam ohne feste relıg1öse Bındung und Verpllich-
(ung außerhalb der Lebens- und Gütergemeinschaft se1Ines Klosters, se1INeESs
Ordens, seiner Kongregation, seliner ordensähnlichen Gesellschaft des g -meınschaftlichen Lebens‘? oder se1ıner Gesellschaft des apostolıschen Lebens>
aufhält und eın beinahe völlıg eigenständiges en Dıiıe „vVita U-
N1IS  C6 ist nämlıch für viele eın vertrautes Element des Ordenslebens und CHNO mıt

Dıie etymologısche urzeln des Begrilffs sınd dıe lat Präposition „eX(tra)“ und das lat
Substantiv „claustra‘‘ Dıie „Exklaustration“ ist terminologisch unterscheıden VO  - der
„saecularızatıo“ DZwW. dem „discessus‘“, dem endgültigen Aussche1i1den eines Miıtglıeds
AdUS$s seinem Verband
Vgl 686, 687 GITE: 489 —491, 548 CCEO: ferner 638, 639 Pıus AIl  9„Postquam Apostolicis“ VO 1952; 1N: AAS (1952) (zitiert: PA),188, 189 P HARING, J. Grundzüge des katholischen Kırchenrechits, (Graz? 1916,805 807.
Vgl 1m Hınblick auf dıe gegenwärtige Rechtspraxıs dıe Untersuchung Von RUESSMANN,M’ E xclaustration Its Nature and Use according Current Law, Rom 1995, A 2A8
Der (DIC) spricht kollektiv VO  - „Instituten des geweıhten Lebens“, wofür INan In der La
eratur gleichbedeutend „kırchlicher Lebensverband“‘ oder „konsozlative Einrichtung“findet. Der CEO dagegen behält dıe dıfferenziertere Jerminologie bel, dıe sıch 1m

und iindet, konzipiert das gesamte Ordensrecht VO monastıschen eCc
her und regelt das Recht der rden, Kongregationen, ordensähnlichen Gesellschaften
durch Verweisnormen auf das monastısche ec Vgl BEYER, J‚ De ıla CONSEeCKAlLa In
IuUre utrıusque COdIcLs Orientalis el Occidentalis, 1n Perji0dica 81 (1992) 283 —302, 292
Auf das „indultum vivendiı exIira socletatem“‘ und dıe Ausgliederung VO  — Miıtgliedern
AaUus dem Gemeinschaftsleben 1imeder Gesellschaften des apostolıschen Lebens soll
1er 1Ur hıngewlesen werden. Der CEO hat keıne gemeınrechtliche Rechtsvorschrift
und ıIn /45 @® lediglıch dıe Vergleichsnorm den Exklaustrationsnormen des CIE

sehen, WIE in der Literatur vielfac. behauptet wiırd, ist aufgrund iıhrer 9T19-vierenden Unterschiede nıcht vertreten /u einem raschen Überblick über dıe VCI-
schıiedenen Posıtionen verwelse ich auf dıe Veröffentlichung meıiner Lizentiatsarbeit
„Die Rechtsstellung exklaustrierter Ordenskleriker. Ein Kechtsvergleich zwıschen dem
Recht der lateinischen Kırche Un dem Recht der katholischen Ostkirchen, Essen 1998,insb Kapıtel.
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iıhrem Bıld VO kırchliıchen Lebensverband verbunden.® Und doch gehören
sowohl dıe gesetzlıchen Formen der gewöhnlichen Exklaustration’ und der
auferlegten Exklaustration?® als auch dıie Sonderformen der Rechtspraxıs” ZUT
kırchlichen Rechtswirklichkeit und erwelsen sıch, auch 1mM Lichte der eologı-
schen Zielrichtung des kırchlichen Rechts, als notwendıg und zweckmäßig,
weıl S1e gleichermaßen den berechtigten nlıegen einzelner Mıtglieder WIEe
der Institute des geweıhten Lebens dienen.

Dıie gewöhnliche un auferlegte Exklaustration

Wıe 1mM altenehat der kırchliche Gesetzgeber des CI bZw. CEO dıe SC-
wöhnliche Exklaustration eINes inkorporierten männlıchen der weıblichen
Miıtglıeds das Exklaustrationsiındult" gebunden, aber 1mM nNntiersch1e: ZU

DZW. sowochl| die Oorm der gewöhnlichen Exklaustration als auch
der aufertegten Exklaustration gesetzlıch geregelt. Dementsprechend sınd be1l
der Gewährung der gewöhnlichen Exklaustration und der Anordnung der
auferlegten Exklaustration 1im geltendeneolgende Verfahrenselemente

beachten: die Gründe, der Petent DZW. Bıttsteller, dıe zuständıge kırchliche
Autorıiıtät, die Orm und Geltungsdauer, dıe Rechtsfolgen und der Nspruc
auf Unterhalt

DIe „vVita cCommunI1ls“ ist den kırchliıchen Lebensverbänden nıcht genere. vorgeschrıe-
ben In den erbänden finden sıch strengere* und „gelockerte‘ Formen des (Jemeınn-
schaftslebens, ber uch Säkularınstitute ohne Gemeiıinschaftslieben Für SIE ist WIE für
dıe ordensähnlıchen Gesellschaften der orlentalıschen Kırchen dıe gemeıinrechtlıiche
egelung der Exklaustration 1LL1UT insofern relevant, WCNN S1e sıch mıt dem spezılıschen
C‘harısma des Instiıtuts oder der ordensähnlıchen Gesellschaft vereinbaren älßt. Vgl
BEYER, J7 Casus de analogia LUFLS, In Periodica 53 (1964) 45()
Kkennzeichnend für dıe gewöhnliche xklaustratıon Ist, daß S16 admınıstratıv gewährt
und dem ıtglıe auf seiıne Inıtiatıve hın zugestanden wırd Dafür sınd ebenso Be-
zeichnungen W1IEe „eXclaustratıo ogratiosa“ oder „einfache“ und „Treiwillıge“ Exklaustra-
tıon üblıch
Kennzeichnend für dıe auferlegte Exklaustration ist, daß s1e admıiınıstratiıv angeordnet
und dem Miıtglıed, uch seıinen Wıllen, Zzwangswelse auferlegt WIrd. Dıie gesetzlı-
che Regelung ist AUus dem Verfahren der „exclaustratıo ımposıta SCHu ad Nnutum Sedis“
entstanden, das der Apostolısche Stuhl se1it 19572 angewandt hat. Vgl (GGUITIERREZ, A 9
Exclaustratio ad nulum Sedis, In CR  z (1953) 336 — 340
Dıie „eXclaustratıo ad experımentum“ hat der Apostolısche kurz nach dem In-
krafttreten des und dıie „exclaustratıo qualıificata” In den frühen fünfzıger Jah-
Icn als Sonderformen für klerıkale Miıtglıeder eingeführt. Vgl GUITIERREZ, A7 De
ceptatione indulti saecularızationis, ın CR  Z (1953) 186 —- 197, 190{.; DERS., De
exclaustratione qualificata, In CR  z (1954) 3/4—379, 34 PFAB, J7 Exclaustratio GUUÜ-
lificata, In hGI 51 (1961) 102 —110, 103
Vgl 686 SSI GIE: 489 S 1_9 5458 S 1 CCEO: ferner 638s 188
SS1-2 Das Indult ist WIEe das Tıvileg als rechtliche Ausnahme eın besonderer Gina-
denerweıs, auf dessen Bewillıgung eın Rechtsanspruch besteht Vgl MÖRSDORF, K 9
Lehrbuch des Kirchenrechts auf Grund des Codex Iuris Canonict, Bde., München
"1964 —1' Bd.1, f‚ 148 f7 POSPISHIL, V! Eastern C atholic Church Law. Accordıing
the ode of Canons of the Eiastern urches, New ork 1993, 659
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Die ExKlaustrationsgründe
Für dıe Gewährung der gewöhnlichen Exklaustration verlangt 686 S 1 CIC
mıt „gTraVI de Causa  c einen schwerwiegenden TUnNn: und In 8 3 derselben
Norm für dıie Anordnung der auferlegten Exklaustration mıt „OoD SIaAVCS CaAaU-
Sas  co schwerwiegende Gründe In der Rechtspraxis ıst weder zwıschen den be1l-
den Formulierungen eın gravıerender, rechtlich relevanter Unterschied „ VAIG
nehmen! och 1mM 1INDIIC auf dıe gleichwertigen Ausdrücke „Justa de Causa  o
und „1UStTI1S de Causıs“, WIE sıch unschwer 770 CC emonstrieren Läßt.®
Dıie Norm bındet dıe Bewillıgung der Exkardination „CaUSa«cl lustae‘“, iıhre
Ablehnung das Vorliegen VO  > „CaUSa«c graves““. Schwerwiegende Gründe
sınd ZWAar Von einer generellen Qualität, aber Von einem en moralıschen
nspruch, daß S1€e der spezliellen Qualıität der ‚CaUSa«c lustae‘“‘ ebenbürtig Sınd,dıe 270 IC mıt „utıilıtas Ecclesiae‘“‘ und „Dbonum 1DS1US clericı“ exemplıfi-ziert.” Im Sinne der Rechtsanalogie sınd somıt dıe Gründe für dıe Gewährungoder Anordnung der Exklaustration der „utıilıtas instituti vıitae e_
cratae  co und dem „bonum 1PS1US sodahrs‘“‘ INeESSECN olglıc| geht CS be1 der KE-wöhnlichen Exklaustration Gründe, dıe dem Wohl des Miıtglieds eines
kırchlichen ebensverbandes dıenen, und be1l der auferlegten Exklaustration

Gründe, dıe dem Nutzen eines kırchlichen Lebensverbandes förderlich
SInd.
Der CCEO verzıichtet hingegen In den Vergleichsnormen 489 DZw. 548

be1l der Gewährung der gewöhnlichen Exklaustration auf das Vorliıegen VO  3
Gründen Er steht nämlıch hinsıchtlich der Exklaustrationsvorschriften StAar-
ker In der JTradıtion se1Ines Rechtsvorgängers" und W1Ie dıe Vergleichs-
1NOTMen des alten Rechts ebenso stillschweigend VOTAaUS, daß das Indult 1Ur In
begründeten Fällen bewilligt wırd. ® Daß aber 49() CCEO für dıe Anordnungder auferlegten Exklaustration ausdrücklich das Vorliegen eiıner „Caus oTraVIS“verlangt, ist dennoch verständlıich, weıl sıch dıe gesetzlıche egelung unmıt-

11 Di1ie sprachlichen Unterschiede ın beıden Formulierungen können insofern vernachläs-sıgt werden, da S1e sıch weniger durch dıe singularısche oder pluralısche VerwendungVon „Causa” als durch dıe Funktion der Präpositionen tdes und „Ob“ untersche1ıden.
Vgl ebs l- Z é17 665 17 689 17 696 SS 1_1 726 SS 1 CIE:; 367 19 365 17500 $ 2, 1° 547 1’ 552 $2, I 1536 S 1 CCEO:; ferner STEINBACH, { Das Inkardinations-
reci ıne rechtsvergleichende Untersuchung der kodikarischen Normen des CIC unddes CEO aufgrund der konziliaren ehre, Würzburg 1996, 211= 213

Ruessmann ist dagegen der Ansıcht, daß der GIE keın Beıspiel dafür gebe, Was als
99'  U: lusta“‘ anzusehen sSe1 Vgl RUESSMANN, FExclaustration (Anm 3) 221
DIe Behauptung vVvon Ruessmann „J1hıs absence of ‚cCause‘ requırement In theEastern ode Was Iso irue of the 1917 ode 1ON exclaustratiıon (c 638),a. Die Exklaustrationsgründe  Für die Gewährung der gewöhnlichen Exklaustration verlangt c. 686 $ 1 CIC  mit „gravi de causa“ einen schwerwiegenden Grund und in 83 derselben  Norm für die Anordnung der auferlegten Exklaustration mit „ob graves cau-  sas“ schwerwiegende Gründe. In der Rechtspraxis ist weder zwischen den bei-  den Formulierungen ein gravierender, rechtlich relevanter Unterschied anzu-  nehmen" noch im Hinblick auf die gleichwertigen Ausdrücke „iusta de causa“  und „iustis de causis“, wie sich unschwer an c. 270 CIC demonstrieren läßt.?  Die Norm bindet die Bewilligung der Exkardination an „causae iustae“, ihre  Ablehnung an das Vorliegen von „causae graves“. Schwerwiegende Gründe  sind zwar von einer generellen Qualität, aber von einem so hohen moralischen  Anspruch, daß sie der speziellen Qualität der „causae iustae“ ebenbürtig sind,  die c. 270 CIC mit „utilitas Ecclesiae“ und „bonum ipsius clerici“ exemplifi-  ziert.” Im Sinne der Rechtsanalogie sind somit die Gründe für die Gewährung  oder Anordnung der Exklaustration an der „utilitas instituti vitae conse-  cratae“ und dem „bonum ipsius sodalis“ zu messen. Folglich geht es bei der ge-  wöhnlichen Exklaustration um Gründe, die dem Wohl des Mitglieds eines  kirchlichen Lebensverbandes dienen, und bei der auferlegten Exklaustration  um Gründe, die dem Nutzen eines kirchlichen Lebensverbandes förderlich  sind.  $  Der CCEO verzichtet hingegen in den Vergleichsnormen c. 489 8 1 bzw. c. 548  $ 1 bei der Gewährung der gewöhnlichen Exklaustration auf das Vorliegen von  Gründen. Er steht nämlich hinsichtlich der Exklaustrationsvorschriften stär-  ker in der Tradition seines Rechtsvorgängers“ und setzt wie die Vergleichs-  normen des alten Rechts ebenso stillschweigend voraus, daß das Indult nur in  begründeten Fällen bewilligt wird.® Daß aber c. 490 CCEO für die Anordnung  der auferlegten Exklaustration ausdrücklich das Vorliegen einer „causa gravis“  verlangt, ist dennoch verständlich, weil sich die gesetzliche Regelung unmit-  11 Die sprachlichen Unterschiede in beiden Formulierungen können insofern vernachläs-  sigt werden, da sie sich weniger durch die singularische oder pluralische Verwendung  von „causa“ als durch die Funktion der Präpositionen „de“ und „ob“ unterscheiden.  12  Vgl. ebs. cc. 90 $ 1, 271 $ 1, 665 8 1, 689 8 1, 696 88 1—2, 726 88 1—2 CIC; cc. 362 8 1, 365 8 1  500 $2, 1°, 547 $ 1, 552 82, 1°, 1536 81 CCEO; ferner STEINBACH, J., Das Inkardinations-  recht. Eine rechtsvergleichende Untersuchung der kodikarischen Normen des CIC und  des CCEO aufgrund der konziliaren Lehre, Würzburg 1996, 211-213.  1B  M. Ruessmann ist dagegen der Ansicht, daß der CIC kein Beispiel dafür gebe, was als  „causa ijusta“ anzusehen sei. Vgl. Ruessmann, Exclaustration (Anm.3), 221.  14  Die Behauptung von M. Ruessmann „This absence of a ‚cause‘ requirement in the  Eastern Code canon was also true of the 1917 Code canon on exclaustration CO  ist so nicht aufrechtzuerhalten, weil das Fehlen der „Grund-Voraussetzung“ direkt auf  c. 188 PA zurückgeht, nur indirekt auf c. 638 CIC/1917. Vgl. Russsmann, Exclaustration  (Anm.3), 91.  15  C. Pujol bringt es in der Formulierung „per cause proporzionate all’esclaustrazione“  zum Ausdruck. Vgl. Pusor, C., La vita religiosa orientale. Commento al Codice del  Diritto Canonica Orientale, Rom 1994, 366.  307ist nıcht aufrechtzuerhalten, we1l das Fehlen der „Grund-Voraussetzung‘“ direkt auf188 zurückgeht, 11UT indırekt auf 638 Vgl RUESSMANN, FE.xclaustration(Anm 5

15 Pujol bringt ın der Formulierung „PCI proporzionate all’esclaustrazione‘“‘
ZU) Ausdruck Vgl PUJOL, C7 La ıla religiosa ortentale. Commento al Codice delDiritto Canonica Orientale, Rom 1994, 366
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telbar auf dıe Verfahrenspraktiken der „eXclaustratıo ımposıta SCUu ad nutLum
Sedis“ und dıe Vergleichsnorm des GI6; zurückführen äßt

Dıe Bewillıgung der gewöhnlichen Exklaustration Ooder die Anordnung der
aufertegten Exklaustration seizen also ach Maßgabe des CC und des CEO
schwerwiegende Gründe VOTAaUS, dıe dem „DOoNum“ des Miıtglıeds oder seINes
kırchlichen Lebensverbandes nützliıch SInd. In diesem Sinne praxısrelevant
können 1U annlıche (Gründe se1n WIEe dıe, dıie In der kıiırchlichen Rechtspraxıs
als gewiıchtig anerkannt SINd: dıe Unterstützung sehr nahestehender Ver-
wandter WIEe der Eltern der Großeltern, krankheıtsbedingte Tauglıichkeıits-
mängel des Miıtglıeds, ernsthafte Schwierigkeiten mıt dem verbandsınternen
Gemeinschaftsleben. Übergang ZU endgültigen Ausscheiden eINeEeSs (r
densklerıkers AaUus seinem Verband.®

Der Petent des Exklaustrationsgesuchs
Das schrıftlıche Gesuc Gewährung der gewöhnlichen Exklaustration hat
In erster Linıe das männlıche der weıblıche, alkale oder klerıkale ıtglıe
eines kırchlichen Lebensverbandes dıe zuständıge kırchliche Autorıtät
richten, das dıe ewligen Gelübde abgelegt hat, endgültıg ın seinen Lebensver-
band inkorporIiert ist und das Exklaustrationsiındult für sıch selbst ın Nnspruc
nehmen wıl1. 6 Während der CEO 1€6S$ In 489 S 1 mıt ad petitionem ND
SIUS sodalıs...“ gleichsam ausnahmslos für Jedes exklaustrationswillige Mit-
glıe vorsieht,” äßt der IC CS In 686 SQ 1 O  en, ob 1L1UTI das exklaustratı-
onswiıllıge ıtglıe oder eıne andere Person seiner das Indult erbıtten
annn Jedoch sollte In diesem Fall der Petent das ausdrückliche Einverständ-
NISs des Miıtglieds vorweılsen, Tür das das Gesuch Exklaustration stellt
Das Gesuch, dem ıtglıe eiınes kırchlichen Lebensverbandes zwangswelse
dıe Exklaustration aufzuerlegen, ist ach dem Wortlaut „Petente SUPTCMO

Vgl PRO RELIGIOSIS INSTITUTIS S AECULARIBUS, Voting Rights ofthose who UTE Living
Outside the Community, In Informatıiones (1975) 157-161, 160; DERS., TLeave of Ab

Exclaustration, In Informatıiones (1976) 204 — 210, 205; ferner GILBERT, E
Separation from Religi0us Institutes, In Ihe Jurist (1984) 456 — 468, 460 f) KRIMMEL,
A7 Die Rechtsstellung der außerhalb ihres Verbandes lebenden Ordensleute, Paderborn
1957, MAYER, S 9 Benediktinisches Ordensrecht In der Beuroner Kongregation,

Bde., Beuronr 37 325
Das Gesuch ist keine bestimmte Ausfertigungsform gebunden und ann ormlos ab-
gefaßt SseIN. Es sollte zumındest dıe Beantragung der Exklaustration un! den TUn
DZW. dıe Gründe enthalten, 1mM all eiınes klerıkalen Petenten zusätzlıch das Zeugnı1s
über dıe Zustimmung des Ortsordinarıus DZW. -hierarchen des künftigen Aufenthalts-
Ortes Vgl 686 GA&: EKUWOL, La ıta relig10Sa Anm.15), 369
Bıttsteller kann nıcht W1IE 1m en eCc| das Miıtglıed mıt ew1ıgen der zeıtlıchen Gelüb-
den selInN. Vgl 686 SSb GIC: 4589 S 1, 545 CCEO; 638 188
Vgl eDs. 548 S CCEO: ROl La ıta religi0sa Anm.15), 366
Im schwerer Behıinderung des exklaustrationswillıgen Miıtgliıeds kann uch
ıne beauftragte Person das Gesuch stellen.
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Moderatore...“ ıIn 686 S3 CIC DbZw „Petente Superlore onaster11 SU1
lurıs...“ und „...petente Superiore generalı...“ ın 49() und 548 S 1 CEO
VO  —_ dem obersten Leıter des Jeweiligen Verbandes DZw. vVvVOonNn dem Oberen des
Jeweıligen selbständıgen Klosters beantragen. Es ist eın rechtswirksames
Erfordernıis, daß sıch der oberste Leıter DZW. dıe oberste Leıterin selbst“* dıe
zuständıge kırchliche Autorıtät wendet und schrıftlich? dıe Exklaustration des
betreffenden Miıtglieds erbiıttet. em bedarf der oberste Leıter für dıie Eın-
eıtung des Exklaustrationsverfahrens der Zustimmung se1nes Rates.“

Sofern der Bıttsteller eınen abschlägigen esche1ı seINES Exklaustrationsge-suchs erhält,“” ist ıhm das SC ZUT Beschwerde nıcht abzusprechen, auch
WENN dıies In den Exklaustrationsnormen nıcht spezıe. vorgesehen ist Das
ıtglıe eines kırchlichen Lebensverbandes unterbreitet dıe nochmalıge Bıtte

Gewährung des ndults mıt dem Ablehnungsbescheid der
ständıgen höheren Autorıtät, dıe dem uten Gesuch stattgeben kann.* Im
Fall der Zzwangsweılse auferlegten Exklaustration ist dem betroffenen ıtglıeunbedingt als Rechtsmiuttel der hıerarchische Rekurs anzuraten,
ogleich den Vollzug der CTISaANZCNCN admıinıstrativen Anordnung verhindern.
Innerhalb der zehntätigen Nutzfrist muß das beschwerdeführende ıtglie
VO Aussteller des für iıhn ungünstigen Dekrets dıe ücknahme der Ent-
scheidung erbıtten.?” Wırd ıhm eın abschlägiger escnel: oder keine ntwort
egeben, au dıe Frıist für das eigentliche Rekursverfahren an 26 Das ıtglie

In zentralıstischen Verbänden üben diese Funktion der Generalobere bZzw. dıe Gene-
raloberın der ihnen Gleichgestellte AdUs, ın föderalıstischen Verbänden der Generalabt
DZW. dıe Generaläbtissin oder ihnen Gleichgestellte. Dies gılt ebenso für interimistische
Leıter DZw. Leıterinnen der stellvertretende Personen mıt entsprechendem andat
Vgl AÄNDRES, J7 Los Superiores religi0s0s SU el Codico, Madrıd 1985, S

21 Das Gesuch ist keine bestimmte Schrıiftform gebunden un: ann formlos abgefaßtseInN. Es sollte folgende Aspekte enthalten: dıe Beantragung der Exklaustration für das
Mitglıed, dıie Bestätigung der Zustimmung des ates, den TUn DZW. dıe Gründe, den
Nachweis über vorgängıige verwarnende Maßnahmen Vgl MCDONOUGH, E, Exclau-
sStration: Canonical Categories an ( urrent Practice, In Ihe Jurist (1989) 568 — 606,601, 603; SALACHAS, D7 Istituzioni dı diritto CANONLCO delle Chiese cattoliche ortentalı.
Strutture eccles1ıalı ne]l CEO, Rom 1993, 3672
Dem obersten Leıter DZW. der obersten Leıterin ste be1l der Amtsausübung eın RHat

4727 $ 1, 934 CEO
DZW. Beispruchsgremium ZUT Seıte Vgl 686 S3 1. V.m 2 627 CIC; 490 1. V.m

Der abschlägige Bescheid erfolgt regulär mıttels eines Dekrets. Vgl MCDOnouGH,Exclaustration (Anm 21), 600
Der üblıche Verfahrensweg Ist der hıerarchische Rekurs. In der Regel hebt die höhere
kırchliche Autorität WIEe der Apostolısche Stuhl den Ablehnungsbescheid 11UT be1ı
nachweislich unverantwortlıchem Handeln oder groben Rechtsverstößen auf. Vgl Mc-
DONOUGH, E xclaustration (Anm 21), 600
Miıt dem schrıftlıchen esuch gılt dıe Aussetzung des Vollzugs ebenfalls als beantragt.Vgl 1734 o 1 C® 999 CEO
Der Begınn der Beschwerderfristen regelt sıch nach Maßgabe Von 1735 CIC DZW.
1001 2 CEO
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ist Jetzt verpflichtet, bıinnen eiıner weıteren Nutzfrist VO  e unizehn agen den
Rekurs be1l der höheren kırchlichen Autorıtät oder e1ım Aussteller des De-
krets ZUT Weıterleıitung einzureıiıchen.“ Gegebenenfalls ist eın weıterer Rekurs
möglıch, sofern dıe höhere kırchliche Autorıtät innerhalb der UDBlıchen Frist
nıcht ber dıe Beschwerde entscheıdet der S1e abwelst.“ Ebenso annn der
oberste Leıter DZW. dıe oberste Leıiterin eiInes kırchlıchen ebensverbandes
der 1im Bereıich der orlıentalıschen Kırchen auch der ere eines selbständıt-
SCH Klosters Beschwerde einlegen und dıe nochmalıge Bıtte Anordnung
der Exklaustration eiInes Mitglieds einer höheren kırchlıchen Autorıutät ZUT

Entscheidung vorlegen, sofern dıe zuständıge Autorıtät das Gesuch bereıts aD-
elehnt hat.“

Die zuständige kıirchliche Autorıität

Dem gesam Regelungskomplex der Kompetenz TÜr dıe Gewährung der DE
wöhnlichen Exklaustration und der Anordnung der auferlegten Exklaustra-
tıon ist ach dem Prinzıp der „verbandsınternen“ und „verbandsexternen“
Zuständıigkeıt geordnet. Im Bereıch der lateinıschen Kırche steht gemä 686
S41 CIC regulär dem obersten Leıter DZw. der obersten Leılterin des Jeweılıgen
kırchlichen Lebensverbandes verbandsıntern die Bewilligung der gewöhn-
lichen Exklaustration bIıs eiıner Dauer VO  — dre1 Jahren Zu.“ Zur Rechts-
wıirksamkeıt des admınıstrativen Verfahrens bedarf der oberste Leıter bzw. dıe
oberste Leıterin der Zustimmung des Beispruchsgremiums.” Ausgenommen
ist ach 686 2 CIC davon die Gewährung des Exklaustrationsindults für
onnen, dıie sıch der Apostolısche genere VoOorbenhalten hat.” Dıie Ver-
Jängerung des verbandsınternen Inıtialındults ber dre1ı Tre hınaus der die

Vgl 1737 GCIG: 1001 S 1 CEO
Beım Apostolıschen können dıe Congregatıo PTO Institutis vitae CoOnNnsecratae ei
Societatıbus vıtae apostoliıcae IVCSVA) der dıe Congregatıio PTO Eccles1is (Or1-
entalıbus C. EcclOr) zuständıg se1ın oder dırekt dıe Apostolıische Sıgnatur, sofern der
Verwaltungsbefehl VOIN der IVCSVA der EcclOÖr erlassen wurde. Für Miıtglieder
VO  - Verbänden orlentalıscher Kırchen sınd zusätzlıch dıe Ompetenzen der Patrıarchen

beachten. Vgl POSPISHIL, Fastern Law (Anm.10), 5/5 f’ 579; SEBOTT, R., Das Neue Or-
densrecht. Kommentar den anones 5/5—7/406 des Codex Iurtis Canonicl, Frankfurt

1995, 23()
Vgl JOHANNES PAUL L[ Const. AD „Pastor hbonus“ VO.: In AAS (1988)
841 -—912, 891:; ferner 1002 CEO
In der Praxıs ist als Verfahren der hlerarchısche Rekurs üblıch.
In der Rechtspraxıs kann selbstverständlıch nach dem Prinzıp der konkurrierenden
ompetenz ebenso dıe höhere kırchliche Autoriıität In der aC| entscheıden, WEN ihr
der Jjeweılıge Verband untersteht un: sıch der Petent S1e gewandt hat

31 Für dıe Gewährung des ndults eın kleriıkales Miıtglıed muß außerdem dıe vorgän-
g1ge Zustimmung des Ortsordinarıus des künftigen Aufenthaltsortes des Klerikers VOI-

lıegen. Vgl 686 1. V.m. O27 12 CCS
DiIe Oompetenz des Apostolischen Stuhls nımmt regulär dıe IVCSVA wahr. Vgl Jo-
ANNES PAUL IL., Const. AD „Pastor hbonus“ (Anm 28), 886 — 888
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Gewährung eiınes Inıtıalındults für eınen längeren Zeıtraum als dre1ı Tre
kommt gemä 686 S 1 GE be1l erbänden päpstlıchen Rechts alleın dem
Apostolıschen Zzu 33 Be1l Verbänden dıözesanen Rechts 1eg dıe Ompe-
tenz für dıe Verlängerung des ndults ber TEeN re hınaus oder dıe (rie-
währung des Inıtıalındults Tür einen längeren Zeıtraum als dre1 Fe be1l dem
Dıözesanbıischof,“* In dessen Dıözese der Petent seıinen rechtmäßıigen Wohn-
sIt7Z oder Quası-Wohnsıitz hat.”
Diıe Zuständigkeıt für dıe Gewährung der gewöhnlichen Exklaustration ist 1m
Bereıch der orlentalıschen Kırchen ausschlıeßlich ach dem Prinzıp der VCI-
bandsexternen Zuständigkeıt geordnet” und unbeschadet des Anhörungs-
rechts des obersten Leıters DZW. der obersten Leıterin” des Jeweılıgen ırch-
lıchen ebensverbandes der verbandsexternen kırchlichen Autorıtät VOI-
enNalten. elche kırchliche Autoriıtät 1mM Eınzelfall für dıe Bewillıgung des
Exklaustrationsgesuchs zuständıg ist, regelt sıch gemä 459 und 548
CCEO danach, ob das Kloster eigenen Rechts, der en oder dıe ongrega-
tıon päpstlıchen, patrıarchalen der eparchıalen Rechts 1st.° Für dıe Instıtute
päpstliıchen Rechts ist alleın der Apostolische zuständıg.” Er erteılt dem
Bıttsteller eines Instıtuts päpstlıchen Rechts das Inıtialındult WI1Ee auch dıe Ver-
längerung des ndults DiIie Gewährung des Inıtıalındults oder seiıne erlänge-
IUuNng 1eg für das ıtglıe eiInes erbandes patrıarchalen Rechts regulär In der
Zuständigkeıt des Patrıarchen,” dem das Kloster, der en oder dıe Kongre-
gatıon untersteht. Dagegen ist gemä 4589 2 CCEO die Kompetenz des
Eparchialbischofs eingeschränkt.” Er ann das Exklaustrationsiındult 1Ur Tür

33 Vgl eb  O
Dıies gılt ebenso Tür Vorsteher quası-diıözesaner Teukırchen, Admıinıistratoren und Stell-
vertreter 1m Amt mıt Spezialmandat. Vgl 134 ä3’ 368 -—37l1; 420, 427 CI

35 Dıies ist In der Praxıs relevant, WE sıch dıie kOonsozlatıve Eınrıchtung über mehrere
Dıözesen verbreıtet hat
Damıt bleıibt die Vorschrift ZUT Gewährung des Exklaustrationsindults hınter der
Vorschriuft ZUT Bewilligung der gesetzliıchen Abwesenhe1 zurück. Vgl 478 CEO
ach 489 81 DZW. 548 $ 1 CEO ist dem Oberen des Klosters eigenen Rechts mıt
seinem Rat DZW. dem obersten Leıter eines Ordens der eiıner Kongregatıon mıt seinem
Beıspruchsgremium das ecCc| auf nhörung eingeräumt.
In der Rechtspraxıs kann selbstverständlıch nach dem Prinzıp der konkurrierenden
Kompetenz ebenso dıe höhere kırchliche Autorıtät ın der aC| entscheıden, WECNN S1e
für den Jeweılıgen Verband zuständıg ist und siıch der Petent S1e. gewandt hat
Seine Ompetenz nımmt regulär dıe EcclOr wahr. Vgl. JOHANNES PAUL L C onst. ADp.
Aastor hbonus“ (Anm. 28), 8/4 —876
DIies gılt ebenso für den Admıiınıstrator der patrıarchalen Kırche. Stellvertreter 1m Amt
siınd dem Patrıarchen nıcht zugestanden. Aufgrund se1ner quası-patrıarchalen Stellung
ist dıe Oompetenz dem Großerzbischof als Vorsteher der autonomen großerzbıschöfl-
hen Kırche zuzubiıllıgen, bDer nıcht dem Metropolıten als Vorsteher der autonomen
metropolıtanen Kırche, weıl hıer der aps gleichsam dıe patrıarchale Autorıtät innehat.
Vgl 17 129, 1572 CEO

41 Dies gılt ebenso für den Ekxarchen, dıe Admıinıstratoren und Stellvertreter 1im Amt mıt
Spezialmandat. Vgl 229, S15 320, 08/ CEO
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den Zeıtraum VO  — bıs He Jahren dem ıtglıe eınes ıhm unterstellten
Klosters oder anderer kırchlicher Lebensverbände eparchıalen Rechts DC-
währen.“ Welcher kırchlichen Autorıtät dıe Verlängerung des ndults ber
dre1ı Tre hınaus oder dıe Gewährung des Inıtıalındults für einen längeren
Zeıtraum als TrTel Tre oblıegt, ist gemeıinrechtlıch nıcht festgelegt. Dıe KOm-
petenNZ, dem ıtglie eines kıiırchlichen Lebensverbandes das befristete Indult

verlängern oder das Inıtıalındult ber Tel Te hınaus gewähren,
kommt uneingeschränkt dem Apostolıschen S1e ist aber ebenso dem
Patrıarchen zuzuerkennen, WECNN der Eparchıialbischof seiıner patrıarchalen
Kırche gehört.“”
Weıl dıe Anordnung der auferlegten Exklaustration 1m ecC| der lateimnıschen
Kırche WIe 1im eC der orlıentalıschen Kırchen gleiıchermaßen ach dem TIN-
ZIp der verbandsexternen Z/uständıigkeıt geregelt ist, ann INan VO  — einer VCI-

gleichbaren egelung sprechen. ach 686 CIE und 490, 548 CCEO
oblıegt dıe Anordnung der zwangsweısen Exklaustration für Miıtglieder VON
kırchliıchen Lebensverbänden päpstlıchen Rechts ausnahmslos dem postoli-
schen und regulär ıIn den Zuständigkeitsbereich der IVCSVA
DZW. der EcclOr. Dıie Anordnung der auferlegten Exklaustration für Miıt-
heder kırchlicher Lebensverbände patrıarchalen Rechts ach 490, 548
Sal CEO regulär ıIn dıe Kompetenz des Patrıarchen, dem das Kloster, der
en der dıe Kongregatıon unterstellt ist.* Miıtglıedern VO  — kırchlichen Le-
bensverbänden dıözesanen DZW. eparchıalen Rechts ann regulär gemä 686
S3 CC und 490, 548 S 1 CCOCEO jeweıls der Dıözesan- DZWwW. Eparchialbı-
schof”® dıe zwangsweılse Exklaustrierung auferlegen, In dessen Diıözese DZwW.
Eparchıe das betroffene ıtglie seinen rechtmäßigen Wohnsıtz hat.“er
der CIC och der CEO hat dıe Zuständıigkeıt für dıe Verlängerung der be-
friıstet auferlegten Exklaustration spezlıe geregelt, we1l ach den Prinzıpien
der Rechtsanalogıie dıe verbandsexterne kırchliche Autorıtät, dıe dıe eiTr1-

Anordnung erlassen hat, ıhre erlängerung anordnen annn Ausgenom-
INCIIM ist dıie Kompetenz des Eparchıialbıischofs, der die befristete Anordnung
nıcht selbst ber TelTe hınaus verlängern annn Dıe Verlängerung obliegt

Zuständıg für das ıtglıe. eines Verbandes, der sıch über mehrere Eparchıen verbre1l1-
tet hat, ist der Eparchialbischof, ın dessen Eparchıe der Petent seinen rechtmäßigen
ONNSITZ hat Vgl dazu 188 $ 2

43 Vgl 1501 CCEO:; PUJOL, La 1ta religi0sa Anm.15), 367.
ach dem Prinzıp der konkurrierenden Oompetenz ann ebenso der Apostolische
Stuhl dıe Zzwangswelse Exklaustrierung anordnen, WE eın Instıtut patrıarchalen
Rechts se1in esuch ıhn gerichtet hat

45 Dıie Kompetenz des Eparchıialbischofs ist nach 489 2 CEO eingeschränkt. ach
dem Prinzıp der konkurrierenden Kompetenz kann ebenso der Apostolıische Stuhl dıe
zwangswelse Exklaustrierung anordnen, WEn sıch eın Instıtut diıözesanen DZW. CDPAaT-
chılalen Rechts ihn gewandt hat Dies gılt entsprechend 1ImM Bereıch der orlıentalıschen
Kırchen für den jeweıls zuständıgen Patrıarchen.
Dies hat in der Praxıs Bedeutung, WEeNN sıch dıe konsozlatıve Eıinriıchtung über mehrere
Dıözesen DZW. Eparchıen verbreıtet hat.
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In diıesem Fall entweder dem Apostolıischen der dem Patrıarchen,
dessen patrıarchaler Kırche der Eparchıialbischof gehört.

Die Form un die Geltungsdauer
e1ım Exklaustrationsindult handelt CS sıich einen admınıstrativen Eıinzel-
akt, der ach dem entsprechenden Verfahrensweg entweder auftf der VCI-
bandsınternen oder der verbandsexternen ene zustande kommt Ihre Be-
wiıllıgung wiıird dem Petenten VO  —_ der kırchliıchen Autorıutät SCHAT1  1C in der
Orm des Reskripts übermiuittelt.* Gewöhnlich nthält das eskrıipt als innere
Formelemente dıe Gewährung der Exklaustration und ihre Begründung Urc
dıe zuständıge Autorıtät, dıe Rechtsfolgen und dıe Geltungsdauer SOWIE DCHC-
benenfalls zusätzliche auseln.“® Hınsıchtlich der außeren Orm sSınd dıe Ver-
wendung VO  — amtlıchem Papıer, dıe Orts- und Datumsangabe, dıe Unter-
chrıft der ausstellenden Autorıtät und das Dienstsiegel üblıch In der ege
wırd der Vollzug des Exklaustrationsindults dem zuständıgen Verbandsobe-
ICH oder dem Ortsordinarıius überlassen, dem dıie bewiıllıgende Autorıtät das
eskript gewöhnlıch „1IN forma COmMMISsSSOTIaA“ ZU freien Vollzug zuleıtet.”

Rechtswirksamkeit erlangt das Exklaustrationsindult „1N forma COommısso„rTI a“
nıcht UrCcC dıe Ausstellung des Reskripts,” sondern indem der Vollzieher das
Exekutionsdekret des ndults ausfertigt,” der Petent dıe gewährte Begünstıi-
SUNg annımmt und seıne angestammte Hausgemeıinschaft verläßt Verzichtet
Jjedoch der Bıttsteller auftf den Vollzug des Exklaustrationsindults, erlıscht
damıt nıcht, da dıe 1im eskript gewährte (Junst \LTS das Urc eın apostoli-
sches Trıvileg gewährte ec grundsätzlıch als für iImmer erteıilt gılt.“ Und
doch ıst der Vollzug des ndults 1UT In gewIısser Hınsıcht dem freien Ermessen
des Petenten der des Vollziehers überlassen.® Dıe ültıge Inanspruchnahme

Die Ausfertigungsform ist nıcht näher vorgeschrieben. Doch werden VO  - den kırch-
lıchen Autorıtäten ıIn der Praxıs vorgefertigte Bewillıgungsformulare benutzt Vgl
CI 1514 CEO
Dies gılt für dıe Pflicht ZU1 uUucCKkenr selbst während der Exklaustratıion, dıe ZU-
SdpCc über finanzıelle Unterstützung, die Zustimmung des Ortsordinarius bZw. -hlerar-
hen des künftigen Aufenthaltsortes.
Vgl 6 9 CIE: SE 1522 2 CEO
Wenn das Reskript dem Bıttsteller zugestellt wiırd, ist dem Vollzieher ZU Vollzug
vorzulegen. Vgl GAC:; 1521 CEO
Miıt der Ausstellung erlangt 11UT das Reskript „n forma gratiosa“ Rechtskraft Vgl
@ (®. 1511 CEO

51 Vgl GIE: 1511 CEO
Anstatt der Ausfertigung des Exekutionsdekrets kann In der Rechtspraxıs konkluden-
tes Handelns des Vollziıehers als Zeichen des Inkrafttretens werden.
Vgl PE 7 s 199, / CIC: 1513 $ 1, 1542, 20 CCEO; MÖRSDORF, Lehrbuch (Anm 10),

17 145
Beıspielsweise dürfen dıe Exklaustrationsgründe nıcht hınfällıg, der Vollzug ausgesetzt
der das Reskript dem Verleiher zurückgegeben sSe1InN. Vgl 41 CIG ID CEO
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der Exklaustration äng also entweder VON eıner entsprechenden Klausel des
Reskripts der VO  an den Exklaustrationsgründen ab Seine Gültigkeıt verhert
das Indult, WECNN dıe befrıistete Dauer der Exklaustration abgelaufen ist oder
dıie (Gründe entfallen SInd., das exklaustrierte ıtglıe freiwiıllıg ZUTUuC  ehrt
oder zurückbeordert wird.“ Ist das Indult erloschen, muß das exklaustrierte
ıtglıe unverzüglıch seinem rechtmäßigen Wohnsıtz zurückkehren und
wıiıeder Gemeininschaftsieben se1lnes kırchlichen Lebensverbandes eıilneh-
LL

Die auferlegte Exklaustration ordnet dıe zuständıge kırchliche Autorıtät Urc
Verwaltungsbefehl der aufgrun eınes admınıstratıven Verfahrens erfolgt
und grundsätzlıch in Orm eines Dekrets abgefaßt ist.” Gewöhnlıich nthält CS
als innere Formelemente dıe summarısche Begründung der Anordnung Urc
dıe zuständıge Autoriıtät, die Rechtsfolgen und Geltungsdauer SOWI1eEe gegebe-
nenTalls zusätzlıiıche auseln.° In formaler Hınsıcht sınd Orts- und Datums-
angabe, Unterschriuft des uUusstellers und Dıienstsiegel üblıch Rechtswirksam
wırd aber dıie Anordnung der aufertegten Exklaustration In der ege Urc
dıe ordnungsgemäße Zustellung des Dekrets das betroffene Miıtglıed.” DiIe
Dauer der auferlegten Exklaustration bestimmt sıch danach, ob S1e VO  — der
ständıgen Autoriıtät befrıistet oder unbefristet angeordnet wIird. Dıe uckkehNhr
des exklaustrierten Miıtglieds In seıne angestammte Hausgemeinschaft ist
dementsprechend VOIN der zuständıgen Autorıtät Urc eıne rechtsverbınd-
1C Entscheidung veranlassen.

Die Rechtsfolgen
Die gewöhnliche oder auferlegte Exklaustration bringt für das exklaustrierte
männlıche oder weıbliche ıtglıe dıe gleiıchen Veränderungen sowohl hın-
sichtlich der relıg1ösen Verpflichtungen als auch des Verhältnisses seiner
konsozlativen Eınrichtung mıt sıch. Prinzıipiell bleıibt das ıtglıe ach 687
CIC DZW. 491 CCEO seıne Gelübde und Inkorporationspflichten WEeI-
terhın gebunden. Dıeser Girundsatz wırd UrC| dıe Generalklause „Soweıt
vereınbar mıt den Lebensumständen‘“‘ auf dıe soz1lalen Verhältnisse des

Das exklaustrierte Miıtglıed sollte praxısrelevant dıe freiwillıge uUuC  enr mıt seinem
Verband rechtsverbindlıch abklären Der Rückbeorderung aufgrun der „Rückruf“-
Klausel 1mM Reskript muß nachkommen,Ödem Rückruf infolge des Wıderrulfs des
ndults UrcCc| den Aussteller.

55 Vgl CLE: 1510 2 CCEO; GEROSA, L 6 Das Recht der Kirche, Paderborn 1995
AMAILIECA 12), 151—154; MCDOoNnOoOUuGH, Exclaustration (Anm.21), 600

Außer der schrıftlıchen Abfassung und einer summarıschen Begründung ist dıe usfer-
tıgungsform nıcht näher vorgeschrıieben. Vgl 51 1. V.m GCAC:; 1519 2 1. V.m.
1514 CEO
Dıiıe Eınschaltung eines Vollziehers ist zulässıg. Vgl i 5 9 AC: 1511, 1520
SSz CEO
Gemäß 548 O2 CEO ist 491 CEO entsprechend auf exklaustrierte Miıtglieder
VO  — en und Kongregationen anzuwenden.
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exklaustrierten Miıtglıeds applızıert.” Im 1INDIIC| auf das Keuschheıtsgelübde
Derechtigt dıe Klausel keinesfalls ZUTr Annahme eiıner Modıiıfikation der Er-
leichterung. Das exklaustrierte ıtglie bleibt 1m vollen Umfang ZUI Keusch-
eıt verpflichtet.“ Von Erleichterung hınsıchtlich des Armutsgelübdes inge-
SCH ann der Exklaustrierte aufgrun seiner veränderten wiırtschaftlıchen und
sozlalen Lage ausgehen. Dıie Eınkünfte, dıe CT UrC| eigene Arbeıiıt erwiırbt
oder ıhm anderweıtig zufließen, hat C ZUT Nutznießung und ann ber S1e
ohne ausdrückliche Erlaubnıis der verbandsınternen Oberen verfügen, soweıt
CT S1€e tür eiıne einfache Lebensführung benötigt.“ Im 1INDIIC auf das eNOT-
samsgelübde sıcht 687 CIE 99  sub dependentıa ei CUTa SUOTUMmM
Superi1orum el et1am Ordinanı lOcCI1, praesertim SI de cler1co agıtur....‘ eine
oppelte und gleichrangıge „Zuordnung‘“ VOTIL. Eıinerseıts besteht dıe Domuina-
tıvgewalt der Verbandsoberen gegenüber dem exklaustrierten ıtglıe WEeI1-
ter, andererseıts untersteht das ıtglie während der Eixklaustration ebenso
dem Ortsordinarıius se1INeEs Aufenthaltsortes, WädsSs insbesondere exklaustrierte
erıker etrıfft.“® Dagegen hält 491 CEO der egelung ın 189
DZW. 639 test, indem das exklaustrierte ıtglıe der Unterord-
NUNg se1ıne eigenen Oberen entzıeht und alleın der Jurisdiktion des
Eparchialbischofs sSeINES Aufenthaltsortes unterstellt.® Hınsıchtlich sonstiger
Inkorporationspflichten WIEe standesgemäßes Verhalten,“ der Fasten
ann das exklaustrierte ıtglıe dıe Generalklausel ebenfalls 11UT iın Nnspruc)
nehmen, diesen ichten möglıchst nachzukommen.

Daran andert uch dıe unterschıiedliche Gewichtung 1mM CIC un: CEO nıchts.
ährend 687 CIC 1mM Hınblick auf dıe Duldung der unverme1ıdlichen Erleichterungengewichtet, legt 491 CEO das Gewicht auf dıe möglıchst SCHAUC Erfüllung der
veränderten Lebenssituation und hält sıch 1mM wesentlichen 189 DZwW. 639

In diesem Inn ist der Satz VO  — MCDERMOTT „The VOo of chastity does nNOTL preclude
social NIACLS an healthy interpersonal relationships.“ verstehen. MCDERMOTT
spricht sıch N1IC| für eın modiıfizıertes Keuschheıitsgelübde AauS, WIE Ruessmann krI1-
tisıert, sondern für dıe Verpflichtung ZUT Keuschheıit unfer den veränderten SsoOzlalen Be-
dıngungen. Vgl MCDERMOTT, R., Separation of embers from the Instiıtute (cc.684 — 704), In (CORIDEN, J. GREEN, J’ HEINTSCHEL, Heg.) The Ode of Canon
Law. ext and Commentary, London 1985, 512 —522, SI KRUESSMANN, Exclaustration
(Anm 3) 144

61 Das selbständige Verfügungsrecht über dıe Eınkünfite schlıeßt weder dıe Rechen-
schaftslegung über iıhre Verwendung gegenüber dem Verband noch dıe Aufsıchtspflicht
des Verbandes der des Ortsordinarıius DZW. -hierarchen des Aufenthaltsortes aus Vgl

600, 668 SS 1’ 3’ 687 CIC; 468 517 491, 525 O 534 D 30 CCEO: PuJoL, La ıta re-
121080 (Anm.15), 368; SEBOTT, Ordensrecht (Anm 20 192 104
Es ist anzuraten, das /uordnungsverhältnıs des exklaustrierten Mıtglıeds seinen
Oberen un dem Ortsordinarıus durch schriftliche Vereinbarungen praxısbezogen
regeln.

63 Pujol formuliert „Qlündi 11 ESCOVO DUO comandarıo anche In virtu de]l OO
(Cann 491, 548 SA PUuJOL, La ıta religi0sa Anm.15), 368
Das exklaustrierte Miıtglıed ann N1IC| nach eigenem Gutdünken öffentliche Amter
nehmen oder Handelsgeschäfte betreıben. Vgl 672 CIC: 477 CEO
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Jedoch dıe Verpflichtung, dıe Iracht se1INeEs Verbandes abzulegen, gılt für das
exklaustrierte ıtglıe ach 687 CIC nıcht mehr genere und wırd ZUT Aus-
nahmeregelung, auch WE dıe Verpflichtung ach 491 CEO une1inge-
ScChran weıter besteht.® Denn das ıtglıe hat mıt Begınn der Exklaustra-
tıon ach Maßgabe der geltenden Normen nıcht mehr dıe tellung eınes
vollgültigen Inkorporationsmitglieds inne. Es geht SeINES aktıven und passıven
Wahlrechts verlustig, ann sıch weder selbst ein Amt bewerben och seın
Stimmrecht zugunsten anderer ausüben der eine bısher ausgeübte Funktion

ohne weıteres wahrnehmen.“®

Der NSDrUC auf Unterhalt

Urc dıe Inkorporation entsteht zwıschen dem iıtglie und seinem kırchlı-
chen Lebensverband eın Verhältnıis, das eıne beıderseıitige rechtliche Bezıie-
hung begründet, aber als eın Tec  ıches Dıenst- und TIreueverhältnıs beson-
derer Art aufzufassen ist Wiıe sıch das ıtglıe verpflichtet, seine Fähigkeiten
und Eınkünfte ın den Diıenst se1nes Verbandes stellen, übernıiımmt der
kırchliche ebensverband dıe Verpflichtung, das ıtglıe be1l der Verwirklı-
chung selıner erufung gemä dem Charısma des erbandes und seınen Sat-
ZUNSCH unterstützen.“” Dazu gehören auf der Seıite des Verbandes auch dıe
Gewährung des notwendıgen Lebensunterhalts, dıe sozlale Vorsorge und Ab-
sıcherung.“ uch WECNN das ıtglie UrcC! dıe gewöhnliche der dıe auferlegte
Exklaustration seinem kırchlichen Lebensverband nıcht mehr In dem DC-
wohnten Maße ZUT Verfügung steht, besteht das beıderseıtige TIreueverhältnis
dennoch weıter. Da das ıtglıe während der Exklaustration prinzıpıle
seıne Gelübde und Inkorporationspflichten gebunden bleıibt, ist der ırch-
1C ebensverband ebenfalls ZUT1 Gewährung des Unterhalts, ZUT soz1lalen
Vorsorge und Absıcherung verpflichtet.” Von dem exklaustrierten ıtglıe ist
nıcht ınfach erwarten, daß CS sıch alleın seinen Unterhalt kümmert,

Vgl 639 189
DiIe Wiıedereinsetzung In dıe Rechte als Vollmitglıed kann UrcC. das E1ıgenrecht des
Verbandes S über den Rückkehrtermin hınaus ausgeschlossen seIN. Vgl PRO
RELIGIOSIS INSTITUTIS SAECULARIBUS, Voting Rights Anm.16), 161 f‚ ferner PUJOL, La
ıta relig1i0sa (Anm 5): 368
Vgl 654, 670 CIC:; 4672 8 I: 469, 531 CEO
Hınsıchtlich der sozlalen Absıcherung der Miıtglıiederen sıch dıe katholiıschen Orden
der Deutschlan: zusammengeschlossen. Vgl Soliıdarwerk der katholıschen rden,
Satzung, 1n (1992) 179 —186; ferner SAILER, A’ Die Stellung der Ordensangehöri-
secn ım staatlichen Sozlalversicherungs- un Vermögensrecht, Berlın 1996 SK 26),
156 241

69 PRO RELIGIOSIS INSTITUTIS SAECULARIBUS, Leave of Absence (Anm 16), 208
In der Praxıs ist dıe einvernehmlıche egelung zwıschen dem Verband und dem
klaustrierten ıtglıe darüber empfehlen, ob und ın welchem usmaß das Miıt-
glıe seiınem Unterhalt selbst beıtragen und ob der Verband für dıe Erwerbstätigkeıt
des Mitglieds eiınen Gestellungsvertrag abschließen kann.
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zumal WE CS krankheıtsbedingt für seinen Unterhalt überhaupt nıcht oder
11UT 1m geringen Maße einstehen annn Es ist aber überlegen, ob W1e be1l den
Inkorporationspflichten des exklaustrierten Miıtglıeds auf dıe Unterhaltsver-
pfliıchtung des erbandes eine vergleichbare Klausel „SOWeılt vereinbar mıt
den Verhältnissen des Verbandes anzuwenden ist Auf jeden Fall sollte sıch
der Verband seiner Fürsorgepllicht nıcht entziehen. Denn der Unterhaltsan-
spruch des Miıtglıeds mıt ewlgen eIiIu  en gegenüber seinem Verband erlıscht
nıcht In der Rechtsstellung eiınes exklaustrierten Miıtglıeds und ann
rechtlich eltend gemacht werden.”

Die Sonderformen für Kleriker kıirchlicher Lebensverbände

Die exclaustratio qualificata“
Da weder der CIC och der CEO dıe „exXclaustratıo qualificata“ gesetzlıch
regeln, gehört S1e mıt ihren besonderen Rechtsfolgen weıterhın den SOoNn-
derformen der kırchliıchen Rechtspraxıs. Das Verfahren der Gewährung der
„eXclaustratıo qualificata“ hat sıch seı1t ihrer Eınführung nıcht wesentlıich
geändert. Da dıe qualifizıerte Exklaustration als Indult ewährt wiırd, muß der
erıker eines kırchlichen Lebensverbandes das Verfahren veranlassen,
indem selbst das schriıftliche Gesuch dıe zuständıge kırchliche Autoriıität
richtet und seline Exklaustrationsgründe vorbringt.” Uneingeschränkt zustän-
dıg für die Gewährung der qualifizierten Exklaustration ist der Apostolıische
Stuhl, “ dem dıe Kompetenz 1m Bereıch der lateinıschen Kırche offensıchtlich
alleın zukommt. Dıie Z/uständıigkeıt des Dıözesanbischofs Tür dıe erıker VO  S
kırchlichen Lebensverbänden dıözesanen Rechts scheıint 1mM 1INDIIC| auf dıe
„eXclaustratio qualificata“ nıcht elten:“ ber auch Tür den Bereıch der OTI1-
entalıschen Kırchen gılt, daß OIllenDar alleın der Apostolische die Ge-
währung der qualifizıerten Exklaustration vornımmt.* Jedoch ist damıt die
rage nıcht eklärt, ob dıe Patrıarchen der orlıentalıschen Kırchen auf keinen

Der NsSpruc| ist VOT kırchlichen Gerichten geltend machen, der Überprüfung UrC|
staatlıche Gerichte ist nıcht zugänglıch. Vgl SAILER, Die Stellung der Ordensan-
gehörigen (Anm 68),

N Das Gesuch kann VO  e} einem Drıtten gestellt werden, ber mıt der Zustimmung des e1-
gentliıchen etienten Seine Ausfertigungsform ist nıcht vorgeschrıieben. Doch sollte das
Gesuch über den Lebenslauf des eIieNTEN informieren, dıe Beantragung der Exklaus-
ratıon un: den Grund DZW. dıe Gründe enthalten. Dazu gehören dıe schwere Gilau-
benskrise, unüberwındbarer Verdruß Priester- und Ordensleben, dıe Gefahr eines
öffentlichen Argernisses. Vgl 61 CC 1528 CEO
Zuständıg Sınd dıe IVCSVA und dıe EcelOr. Vgl JOHANNES PAUuL IN C onst. ApD
2) Pastor hbonus iß (Anm 28), 8 /4 876, 886 NN

73 Diıese Meınung wiırd seıt dem Aufkommen der qualifizierten Exklaustration vertreften,
In Jüngster eıt VO  S Ruessmann. Vgl RUESSMANN, Exclaustration (Anm 3) 2  ' GuI1-
TIERREZ, De exclaustratione (Anm 8 3 /4
Vgl PUJOL, La ıta reli210Sa (Anm 15), 367.
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Fall In ihrem Kompetenzbereıch dieses Indult bewilligen können. Als aup
se1ıner autonomen patrıarchalen Kırche ist Jjeder Patrıarch In se1iner geSaMLT-
kiırchlichen tellung besonders herausgehoben” und mıt weıtreichenden KOm-
petenzen für seine Kırche ausgestattet. Da der Patriarch 1mM Bereıch seiner pPa-
triarchalen Kırche mıt der Zustimmung der Synode der 1ScChOTIe das
Laisıerungsgesuch eINes ıhm unterstellten Klerikers bewillıgen kann, Z7ZWaTl
ohne Diıspens VO  — der / ölıbatsverpflichtung,” ann 111a hınsıchtlich der (Ua-
lılızıerten Exklaustration des Klerikers eıner konsozlatıven inrıchtung A1lld-

10g verfahren. Dıiıe „eXclaustratıo qualificata“ kommt nämlıch aufgrun ihrer
Rechtsfolgen In gewIlsser Weılse eıner „zeıtweılıgen Laıisıerung“ gleıich. Aus der
1C des kırchlichen „Communi10““-Prinzips g1bt CS olglıc keinen einsichtigen
run den Patrıarchen der orlentalıschen Kırchen dıe Kompetenz für das In-
dult der qualifizierten Exklaustration vorzuenthalten.”

Wenn der Apostolısche dem Petenten dıie qualhfizıierte Exklaustration
gewährt, unterscheı1det S1e sıch hıinsıchtlıch iıhrer Folgen sowohl VO  S der SCE-
wöhnlichen als auch VON der auferlegten Exklaustratıion. Denn der Exklaus-
trıerte, der Z Wäal ıtglıe selner konsozlatiıven Eınrıchtung bleıbt, ist weıtge-
hendst VON seinen Gelübde- und Inkorporationsverpflichtungen befreıt,
Jedoch mıt Ausnahme der Z/ölıbatsverpflichtung.” ET ist VON der usübung
selner eiıhevollmachten und VO  S sämtlıchen Verpflichtungen des klerıkalen
tandes entbunden. Deshalb darf der exklaustrierte erıker weder dıe Iracht
se1Ines Verbandes och Klerıkerkleidung Lragen, verliert dıe klerıkalen Stan-
desrechte und ist ın der ege verpflichtet, während der Dauer der qualifizier-
ten Exklaustration für selinen Lebensunterhal selbst aufzukommen.” Er ist
gleichsam WIEe jeder Laıe In das Gottesvolk der Teilkırche eingeordnet und
dem Ortsordinarıius DZW. -hlerarchen se1nes Aufenthaltsortes zugeordnet,
auch WEn damıt dıe Aufsıchts- und Sorgepflicht der Verbandsoberen nıcht er-
lıscht Regulär wırd dıe qualifizierte Exklaustration 1L1UT für eıne befrıstete Zeıt
gewährt Spätestens ach Ablauf des Exklaustrationsindults muß der xklaus-
rIerte erıker der für ıhn zuständıge Kongregatıon des Apostolıschen Stuhls
vortragen, W1Ie weıter verfahren werden soll Der erıker ann endgültige
Laisıerung nachsuchen, se1ıne Säkularısıerung anstreben der dıe UucCKkenr In
dıe Gemeıinschaft SeINES kırchlichen Lebensverbandes erbıtten.

Vgl 5 9 CCEO: POSsPISHIL, Eastern Law (Anm.10), 105—108
Dıie Laisıerung mıt der Befreiung VOIN der Z/öhlbatsverpflichtung ist dem Apostolıschen

vorbehalten. DiıIe qualıifizierte Exklaustration dıspensiert den exklaustrierten Kle-
rıker NIC| VO 7Zölhbat. Vgl 304 1. V.m 30’7 CEO
Wenn die „exclaustratıo qualificata” derzeıtıg dem Apostolıschen Stuhl alleın vorbe-
halten ist, waäre wünschenswert, daß dıe Oompetenz zumındest den orlentalıschen Pa-
triarchen eingeräumt wird
DIe Z ölıbatsverpflichtung schlıeßt e1n, dalß ebenso das Keuschheıitsgelübde erfullen
ist
In der Praxıs ist jedoch empfehlen, dıe Unterhaltsregelung oder den Ausschluß
VO  — Unterhaltszahlungen zwıschen dem Exklaustrierten und seinem Verband schriftlich

vereinbaren.
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Die „exclaustratio ad experımentum “
uch dıe „exclaustratio ad experımentum“ wurde nıcht gesetzlıch geregelt,
besteht aber als Sonderform der kırchlichen Rechtspraxıs weıter. Der er1-
kale Bıttsteller eInes kırchlichen Lebensverbandes erbıttet in seinem chrift-
lıchen Gesuch“® VON der zuständıgen kırchlichen Autoriıtät eigentlich nıcht
seıne Exklaustratıion, sondern se1ine Säkularısation und Einglhıederung In einen
weltgeıistlichen Inkardınationsverband. Wenn dem Petenten das Säkularısati-
Oonsındult und dıe sofortige Eıngliederung In den dıözesanen Inkardıiınations-
erband bzw. eparchlalen Askrıptionsverband nıcht eingeräumt werden kann,
wırd zwıschenzeitlich die „exclaustratıo ad experımentum“ bewiıllıgt. S1e
gelt dıe Rechtsstellung des Klerıkers, der 1im Sinne der Umgliederung „1DSO
1uUre  C6 Von einem „CPISCOPUS benevolus‘‘ probeweıse In se1ıne Dıiıözese bzw.
parchıe aufgenommen ist.®©
Für dıe Gewährung der „eXclaustratiıo ad experiımentum“ ist der Apostolısche

uneingeschränkt zuständıg. DıIe Kompetenz ann aber ebenso den Patrı-
archen oder anderen kırchlichen Autorıtäten zukommen. Da dem klerikalen
Bıttsteller eiınes kırchlichen Lebensverbandes das Säkularisationsindult außer
VO Apostolischen auch VOoNn den Patrıarchen der orlentaliıschen Kırchen
innerhalb ıhres Jurisdiktionsbreichs oder VO  — dem zuständıgen Dıözesan- DZW.
Eparchialbischof ewährt werden kann,“ ist hınsıchtlich der Bewıillıgung der
„eXclaustratıo ad experımentum“ analog verfahren. Dıie kırchliche Auto-
rıtät, dıe für das Säkularıisationsindult des klerikalen Petenten zuständıg ISt,
kann ıhm für das Verfahren der gesetzlıchen Umegliederung dıie „eXclaustratıo
ad experımentum“ gewähren.“ Für den exklaustrierten erıker eiıner kOonso-
ziatıven Einrichtung zıieht dıe „eXclaustratıo ad experiımentum“ dıe Rechtsfol-
SCH ach sıch, dıe für dıe gewöhnliche oder auferlegte Exklaustration VOISCSC-
hen SIınd. er unterscheıidet sıch se1ıne Rechtsstellung nıcht Von der
Rechtsstellung des exklaustriıerten Klerıkers, dem dıie gewöhnliche Exklaustra-
t1o0n gewährt der dıe auferlegte Exklaustration angeordnet ist

Dıiıe Ausfertigungsform des Gesuchs ist N1IC| vorgeschrieben, doch sollte dıe Beantra-
Sung der Säkularısation, den Grund DZW. dıe Gründe un:! das Testimonıum des „EPIS-
DU; benevolus‘‘ enthalten. Das esuch ist dem obersten Leıter des kırchlichen Le-
bensverbandes ZUT Stellungnahme und Weıterleitung dıe zuständıge kırchliche
Autorität übergeben. Vgl 691 S 1 CIE: 497 1’ 549 S 1 CEO

S81 Die „eXclaustratio ad experımentum“ schlıeßt gleichsam das Säkularısationsindult mıt
e1n, insofern der Kleriker AUs seinem Verband aussche1idet und dıe Befreiung VO  = den
Gelübde- und Inkorporationsverpiflichtungen erlangt, sobald „1DSO ilure“‘ inkardiniert
DZW. askrıbilert ist. Vgl 268 2 1. V.m 693 CIC; 4728 1. V.m 494 52’ 549 S3 CEO:
STEINBACH, Das Inkardinationsrecht (Anm 12), 196 —203
Auch WENN der CEO das Säkularıiısationsindult für Öönche und Ordensleute dem
Apostolischen Stuhl vorbehält, können dıe Patrıarchen der Eparchıialbischöfe das In-
dult Mıiıtglıedern VO  —_ Kongregationen ihres Z/uständıigkeıtsbereichs bewillıgen. Ebenso
können Dıiözesanbischöfe dıe Säkularısation Miıtgliedern VON Instiıtuten dıözesanen
Rechts gewähren. Vgl 691 S22 CIC: 4972 Z 549 82 1 4= 2 CEO

83 Vgl (GJAMBARI, E’ Religiosi nel ( odice. (Commento al singuli Canon1, Maıiland 1986, 359;
MCDOonoucGH, Exclaustration (Anm 21), 605
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Schluß
uf Je eigenständıge Weıise en das Gesetzbuch der lateinıschen Kırche und
der orlentalıschen Kırchen dıe Exklaustrationsvorschriften Tür dıe Mitgliıeder
kırchlicher ebensverbände geregelt. uch WEeNN sıch der CI und der CCEO
be1l der gewöhnlichen Exklaustration VO Grundsatz der Miıtgestaltung UrcC!
dıe konsozlatıve Finrıiıchtung leıten lassen, unterscheıden S1e sıich gerade Urc
iıhre verbandsınterne und verbandsexterne Bewillıgung des Inıtıalındults Im
1INDIIC auf dıe Verlängerung des Inıtıalındults WIE auf dıe Anordnung der
auferlegten Exklaustration lassen dıe FExklaustrationsnormen der beıden (Ge-
setzbücher übereinstimmend alleın dıe verbandsexterne Bewillıgung ach
Maßgabe beıder Gesetzbücher ist der Petent, das exklaustrationswillige
männlıche der weıbliche ıtglıed, für das Gesuch Gewährung der SC-
wöhnlichen Exklaustration selbst zuständıg, für dıe Anordnung der auferleg-
fen Exklaustration der oberste Leıter bzw. dıe oberste Leıterıin des Jeweılgen
kiırchlichen ebensverbandes Hınsıchtlich der Rechtswiırkungen machen der
GCIeG und der CCEO zwıschen der gewöhnlichen und der auferlegten Exklau-
stratiıon keinen Unterschlie Der CIC modiıfizıert In gewIsSSser Hınsıcht dıe Ex-
klaustrationsfolgen se1nes Rechtsvorgängers und äßt insbesondere anders als
der das exklaustrierte ıtglıe weıterhın In der und orge
seiıner Verbandsoberen Der CCEO wıederum bleıibt auf der Linıe seINESs Vor-
gängers, indem dıe Exklaustrationsfolgen des „Postquam Apostolıicıs”
1im wesentliıchen übernimmt. Jedoch sehen el Gesetzbücher WIEe dıe EX-
klaustrationsnormen des alten Rechts keıne spezıelle egelung ber den Un-
terhaltsanspruch des exklaustrierten Miıtglıeds VO  z

Dıe gesetzlıchen Rechtsfolgen gelten auch 1m der „eXclaustratio ad
perımentum“ für den erıker eines kırchlıchen Lebensverbandes., dessen
Bıtte Einghieederung In eınen weltgeistlichen Inkardiınationsverband dıe
zuständıge kırchliche Autorıtät och nıcht nachkommen ann und dessen
Rechtsstellung während seiner probeweısen uiInahme iın eıne Dıözese DZW.
parchıe In der ege UrCcC! dıese besondere Exklaustrationsform geregelt
wIird. Miıt der qualifizıerten Exklaustratıion, eiıner weıteren Sonderform der
kırchliıchen Rechtspraxıs, gewährt dagegen der Apostolısche als zustän-
dıge Autoriıität dem exklaustriıerten erıker mıt Ausnahme der 7Z7ö1libatsver-
pflichtung weıtreichende Befreiung VOIl all seinen Verpflichtungen, gleichsam
als ob G: „zeıtweılıg laıisıert“ se1
Im 1INDIIC| auf dıe Exklaustrationsvorschrıften In der geltenden Rechtsord-
NUunNng äßt sıch somıt 1mM wesentlıchen folgendes feststellen S1e dıfferieren VOT

em bezüglıch der Gewährung der gewöhnlichen Exklaustration. Dies hat
zweiıfellos seinen Eıinfluß auf dıe Bewilliıgungspraxıs des Inıtialındults 1mM
Rechtsbereich der lateinıschen Kırche und im Rechtsbereilic| der orlentalı-
schen Kırchen und ann nıcht ohne Auswirkungen auf das exklaustrationswil-
lıge ıtglıe eines kırchliıchen Lebensverbandes bleıben, zumal da dıe Ex-
klaustrationsfolgen 1im CCEO das exklaustrierte ıtglie stärker Au seinem
Verband dAUSSICHZCI, als dıes 1m CI der Fall ist.
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